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Geben ke und denkwürdige Tage. 

1896 + Lulgt Palmiert zu Neapef. Ital. Mathematteer 
and Phyſtker. Erfinder des Seismometerg. 1804 * Karl Rudolf 
Fromme zu Anger bel 8 be Der erſte dentſche Uhmfrel, 
. Frieden zu Nyſtadt. Linland, Eſtdland, Ingermanland 

n an Rußland. Beendigung dis nordiſchen Krieges. 
1419 Ermordung des Herzogs von Burgund, Jodann ahnt 
Furcht, auf der Donnenbrüde bei Montereau. 


Eine ruſſiſche Note an 
China. 


Der Petersburger Vertrag. 


Der zuſſiſche Geſandte in Peking hat einer tele⸗ 
graphiſchen Melbung aus Petersburg zufolge dem Ver⸗ 
weſer des chmeſiſchen Auswärtigen Amtes eine Note 
Überreicht, in dei darauf hingewieſen wird, daß die 
chineſiſche Regierung bisher die ruſſiſchen Gegenvor⸗ 
[läge vom 7. Nodenber 1911 bezüglich der Reviſion 
des Petersburger Vertrages vom Jahre 1881 unbeant⸗ 
wortet gelaſſen und auch leine neuen Vorſchläge ge⸗ 
macht habe. Ebenſo ergebmelos ſeien die Verſuche der 
ruſſiſchen Regierung geblieben, mit der chineſiſchen Re⸗ 
gierung ſich über den Termin zu verſtändigen, bis zu 
dem der erwähnte Vertrag in Kuft bleiben ſolle. Die 
ruſſiſche Regierung hade die Uebeezengung gewonnen, 
daß die chineſiſche Regierung über die Durchficht des 
Pertrages nicht verhandeln könne oder wolle, und fie 
fl der Anſicht, daß die chineſiſche Regierung das ihe 
im Artikel 15 des Vertrages gewährte Rech den Pers 
trag zu revidieren, nicht ausgenutzt habe. Demzufolge 
ſetzt die Note die chineſiſche Regierung davon in 
Kenntnis, daß die ruſſiſche Regierung gezwungen ſei, 
den Vertrag von 1891 anf Grund des Artikels 15 als 
auf ein weiteres Jahrzehnt bis 20, Auguſt 1921 in 
Geltung bleibend anzuſehen. Die Note befant weiter, 
aus den Vorſchlägen, die der chineſiſche Bevollmächtigte 
im Auguſt 1911 überrecht, habe die kuſſiſche Regierung 
den Wunſch Chinas erſehen, daß die beſonderen Ver⸗ 
günſtigungen des zollfreien Handels innerhalb eines 
fünfzig Werft breiten Landſtiſchs zu beiden Seſten der 
euſſiſch⸗chineſiſchen Grenze aufgehoben würden. Der 
Wunſch ſei damit begründet, daß läugs der Grenze 
eine Reihe von Anſiedelnngen entstanden ſeien, während 
die Vergünſtigung für den Laudſtrich aus einer Zeit 
ſtamme, in der die Grenze an vielen Punkten unbevöl⸗ 
lert geweſen ſei. Dies erſcheine anormal und werde 
auch durch eine Reihe in letzter Zeit bei Auslegung der 
Verglnftigungen entftandener Schwierigkeſten beſtätigt. 
Beſtrebt, den Wünſchen Chinas eutgegenzukommen, 
und anertennend, daß es inopporkun fei, die Fünfzig⸗ 
Werſt⸗Frage zehn Jahre nnentſchieden zu laſſen, bringt 
die ruſſiſche Regierung in der Note der chineſiſchen Mes 
gierung zur Kenntnis, daß der Vergünſtigungsland⸗ 
ſtrich anf rufſiſcher Seite zum 14. Januar 1918 auf⸗ 
gehoben werde, und daß fie ſelbſtverſtändlich gegen eine 
gleichzeitige Aufhebung auf chineſiſcher Seite nichts ein⸗ 
zuwenden hehe, 
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Der Rampf 
um die Tadesſtrafre. 


(Box unſerem Berliner Korreſper denten.) 
Berlin, 9. September. 

Der 31. deutſche Juriſtentag hat ſich 
mit 470 gegen 424 Stimmen, alſo mit einer verhält⸗ 
nismäßig knappen Mehrbeit, fürdie Beibehal⸗ 
tung der Todesſtrafe entſchieden. Daß die 
Entſcheidung derart auf des Meſſers Schneide ſtand, iſt 
ſicherlich nicht mit der bekannten Verleumdung zu er⸗ 
klären, daß, wo drei Juriſten ſich verſammeln, vier 
Meinungen vertreten ſind, ſondern es beruht eben 
darauf, daß es ſich bei dieſem Streit in letzter Linie 
nicht um konkrete, ſondern um abſtrakte Begriffe, um 
Prinzipienfragen handelt, bei denen nicht Rechenerempel 
fondern Gefühlsmomente den Ausſchlag geben. War es 
doch kennzeichnend, daß beide Parteien, ſowohl die An⸗ 
hänger wie die Gegner der Todesſtrafe, ſich auf die 
Volköſtimmung beriefen, die beide für ſich in Anspruch 
nahmen. 

Neue Gründe konnten ſelbſtverſtändlich von keiner 
Seite mehr ins Feld geführt werden, denn die Frage 
iſt ja hinreichend erörtert, aber es iſt bemerkenswert 
und wohl entscheidend für den endgiltigen Ausgang des 
Kampfes um die Todesſtrafe, daß deren Befürworter 
manche ihrer früheren Gründe unhaltbar aufgegeben 
haben. So den der Abſchreckung. Der Hallenſer Deos | 
feffor Finger, der neben Kahl die Sache der Todesſtrafe 
führte, hat ausdrücklich zugegeben, daß er in der Unzu⸗ 
länglichlelt der Todesſtrafe als Abſchreckungsmitlel mit 
deren Gegnern übereinftimme, Wenn dieſe aber wei⸗ 
ter hervorheben, daß die Todesſtraſe deshalb grund⸗ 
ſählich zu verwerfen ſei, weil fie einen Zweck des 
Strafrechts nämlich die Beſſerung der Verurteilten, 
völlig ausſchließe, fo haben die Befürworter der To⸗ 
desſtrafe nicht ganz mit Unrecht dem entgegengehalten, 
daß auch die lebenslängliche Zuchthausſtrafe dieſe Beſſe⸗ 
rung deshalb ansſchlie ße, weil der Verurteilte nicht im⸗ 
stande ist, fie praktiſch zu betätigen. Auf dieſen Ein⸗ 
wand erwidern freilich die Gegner der Todetzſtrafe wie 
überhanpt diejenigen, welche in erſter Reihe den Huma⸗ 
nitätszweck im Strafrecht betonen, daß man unter 
Umſtäuden ſelbſt dem 
verurteilten die Hoffnung auf einen früheren Erlaß 
der Strafe bei entſprechender Bewährung (die freilich 
in der Praxis ſchwer feſtzuſtellen ift ) laſſen ſollte. 

Allein das ſchwermiegendſte Argument, welches die 
Gegner der Todesſtrafe wie immer ſo auch auf dem 
Juriſtentage deren Befürwortern entgegenhielten, iſt die 
Möglichkeit eines Juſtizirrtumg. Wenn der Slrafrechts⸗ 
lehrer Berner von einer Hi verlangt, daß ſie „wider⸗ 
ruflich und ſoweit als möglich wie der gut zu machen 
ſein“ ſoll, ſo fällt die Todesſtrafe 
nicht hierunter. Es iſt erwidert worden, daß man auch 
dem unſchuldig mit Zuchthaus oder mit Gefängnis Be⸗ 
ſtraften den Verluſt, den er an ſeiner Freiheit, an 
feinem Lebensglück und oft genug auch an feiner Le⸗ 
benstraft erlütten hat, nicht wieder erſtatten kann. 
Aber es iſt doch immerhin eine Re habilitierung, zu der 
ja gebt auch eine materielle Entſchädigung getreten iſt, 
möglich, während der Tote nicht wieder lebendig zu 
machen iſt. Nun haben freilich die Befürworter der 
Todesſtrafe gemeint, daß wohl Juſtizirrtümer, nicht 
aber Juſtizmorde feit länger Zeit vorgekommen ſeien, 
aber die Möglichkeit eines Juſtizmordes haben auch fie 
nicht völlig in Abrede zu ſtellen vermocht. 

Wenn ſich die Mehrheit des Jurjfſtentages trotz 
die ſer gewichtigen Gegengründe für die Beibehaltung 
der Todesſtrafe ausſprach, ſo ſcheint es faſt, als ob den 
Anschlag dabei die Annahme gegeben habe, daß df 
der Volksſtimmung entſpreche. Ob das wirklich zur 
wird ſchwer zu entſcheiden fein, aber es kann jedenfalls 
feftgeftellt werden, daß die Volkoſtimmung auf dem 
Juriſtentage ſich einigermaßen zu Ungunſten der To⸗ 
desſtrafe gewandelt hat, denn die jetzige Mehrheit für 
ihre Beibehaltung war ſchon ell geringer als die 
auf dem letzten Juriſtentage in Danzig. Auch iſt ja 
in der zur Annahme gelangten Refolution Kahl aus⸗ 
drücklich betont worden, daß die Todesitrafe auf die 
ſchwärſten Fälle von Mord und Hochverrat zu be⸗ 
ſchränken, nicht als abſolute Strafe anzudrohen und 
daß ihre Abſchaffung für den Zellpunkt vorzubehalten 
ſei, in welchem ſich die zweifelsfreie und allgemeine 
Rechtsüberzeugung von ihrer Entbehrlichkeit gebildet 
haben werde. 
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Todesſtrafe ſich bereits allmählich den Gegneru nähern. 
Jedenfalls werden auch die letzteren darüber nicht im 
Zweifel fein können, daß die Abſchaffung der Todes⸗ 
ſtrafe bei der bevorſſehenden Strafrechtsreform 
nicht durchzuſetzen wäre, und daß angeſichts des ent⸗ 
ſchiedenen Widerſtandes der Verbündeten Regierungen 
gegen dieſe Forderung leicht die ganze Strafrechts⸗ 
reform dadurch gefährdet werden könnte, wie ja ſchon 
bei der Schaffung unſeres Strafrechts dies an jener 


zu lebenslänglichen Zuchthaus 


jedenfalls | 


Mau erficht hieraus, daß die Befürworter der J 


Eingefaudte Manuskripte. bei ben 


mühungen dürften ſich die Gegner der Todesſtrafe viel⸗ 
leicht mit den meiſten oder wenigſtens mit vielen ihrer 
Befürmorter zuſammenfinden. Dr. P. 


Die Kriegsgerüchte 
num Balkan. 


Petersburg, 9. September. (Spez.) 

In offiziellen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß ein 
Konflikt auf dem Balkan vermieden werden wird. In 
anderen, weniger gut informierten Kreiſen hält man 
dagegegen einen Krieg der Türkei mit Bulgarien und 
Serbien für unabwendbar. Verſchiedentlich tritt ſogar 
das Gerücht anf, daß die Feindſeligkeiten ſchon im Laufe der 
nächſten 14 Tage ihren Anfang nehmen werden. 

Paris, 9. September. (Spez.) Der „Temps“ 
veröffentlicht heute Abend eine Note des montenegriniſchen 
Generalkouſuls, in welcher es auf das entſchiedenſte 
dementiert wird, daß irgendwelche Vereinbarungen oder 
wichtige Abmachungen zwiſchen Montenegro und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn beſtehen. 

Saloniki, 9. September. (Spez.) Sowohl 
der Wali von Ueskueb, Gali Paſcha als auch ein Mit⸗ 
arbeiter Ibrahim Paſchas, Suleiman Paſcha wurde von 
der Regierung dringend von neskneb nach Konſtanti⸗ 


jungtürkiſchen Bewegung 0 beraten. 

Wien, 9. September. (Spez.) 
biplomatifchen Kreiſen wird die Lage auf dem Balkan 
als ziemlich beſorgniserregend ae. Die Möglichkeit 
eines Krieges zwiſchen der Türkei und Bulgarien gilt, 
wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, durchaus nicht 
als ansgeſchloſſen. 

mer 


Der franzöſiſche Vormarſch 
auf Marrakeſch. 


Paris, 9. September. (Spez.) 

Ueber den Vormarſch der Koloune Mangin nach 
Marrakeſch dürften vor morgen abend keinerlei nähere 
Einzelheiten hier vorliegen. Genekalehauten hat geſtern 
abend in hier eingetroffenen Telegrammen nochmals 
auf bie Driuglichkeit viefed Verſtoßes hingewieſen. Die 
vor einiger Zeit mit dem Prätendenten El Hiba ein⸗ 
geleiteten Unterhandlungen zwecks gütlicher Beilegung 
des Konfliktes ſind ohne 1 8 Erfolg giblieben. El 
Hiba hat ſich allen Vorſtellungen gegenüber 
nommen und ſogar die Räumung gan; 
den Franzoſen verlangt. Den aus Marrakesch vor⸗ 
liegenden Nachrichten zufolge ſollen die dort gefangenen 
9 Franzoſen ſich bis zum 2. September noch wohl und 
geſund befunden haben. Sie können ſich im Hauſe El 
Glaubis frei bewegen, doch dürfen fie keinerlei ſchrift⸗ 
liche Bokſchaft nach Außen gelangen laſſen. Die Un⸗ 
bellebthett El Hibas unter ſeinen Anhängern wächſt 
von Tag zu Tag. Seine Armee, die früher noch un⸗ 
gefähr 20000 Mann zählte, iſt jetzt auf 3000 Mann, 
und zwar 1500 Reiter und 1400 Maun Fußtruppen 
zuſammengeſchmol zen. Man ift allgemein der Anſicht, 
daß ſich die Einwohner von Marrakeſch bei dem erſten 
| Erfolge der franzöſiſchen Waffen gegen den Präten- 
denten erheben. 

Nabat, 9. September, (Preß⸗Tel.) Nach den 
zuletzt eingegangenen Berſchten werden die neun Fran⸗ 
zoſen, die im Palaſte von El Hiba gefangen find, ſehr 
milde behandelt. Es if ihnen erlaubt, 
empfangen. Briefe ſchreiben iſt ihnen jedoch verboten. 
Die Unbeliebtheit El Hibas wächſt immer mehr und 
mehr. Er zählt zu ſeinen Anhängern nunmehr nur 
noch dreltauſend Mann. Davon find fünfhundert Reiter 
und eintauſendfäufhundert Leute Phantaſietruppen. Die 
Kolonne Maugin iſt noch immer auf dem Marſche 
begriffen, da fie wiederholt auf Schwierigkeiten ge⸗ 
ſtoßen iſt. 

Paris, 9. September. Der Korreſpondent des 
„Journal“ meldet ſeinem Blatte heute aus San Se⸗ 
baſtian, daß ihm aus beſter Quelle verſichert worden 
fei, daß die Unterzeichnung bes ſpaniſch⸗franzöſiſchen 
Marokkovertrages am 18. oder 20. September erfolgen 
werde, ſobald die ſpaniſch⸗franzöſiſchen Zwiſchenfälle 
von Mazagan und Mogador eine für beide Regierungen 
zufri edenſtellende Beilegung erfahren haben. 


Unanſchinais 
Nntgeher. 


Peking, 7. September. (Spez.) 

Duauſchikal beabſichtigt, aus den ihu umgebenden 
perſünlſchen Ratgebern einen beſondern Rat zu bilden, 
dem gewiſſe Funktionen obliegen. Der Präfident des 
Rats wird Suſe Chang werden, ein ehemaliges Mit⸗ 
ed des großen Rats und der Vormund des Erkaiſers 
Suſe Chang, der über großes Wiſſen und eine 
langjährige Praxis verfügt, werden fünf Reſſorts: 
Diplomatie, Armee und Marine, innere Politik, Finan⸗ 
zen und Juſtiz zugeteilt werden. Das Wahlreglement 
für die Senatswahl iſt jetzt fertig geſtellt worden. Das 
nach find zu Mitgliedern des Sangts wählbar die zu 
der Kammer wählbaren Bürger, die aber mindeſtens 
30 Jahre alt fein müſſen. Die von den chineſiſchen Ko⸗ 
lonieen im Auslande gewählten Mitglieder müſſen 
außerdem die chineſiſche Sprache beherrſchen. Für die 


Ju hie ſigen 


heißumſtrittenen Frage zu ſcheitern drohte. Die Gegner 
der Todesſtrafe werden deshalb gut daran tun, ihre Bemü⸗ 


Wahl des Kandidaten iſt ein Drittel der bei der Wahl 
abgentdenen Geſamiſtimmen erforderlich. Wenn kein 


nopel berufen, um über die Maßnahmen gegenüber der 
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Marokkos von 
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en Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonoriert 


In den 
eſiſchen Provinzen find die Mitglieder der Pro⸗ 
er. In der Mon⸗ 


Mitglieder der aus den 
ſten und Adligen zuſammengeſetzten Mitglieder der 
ühlerverſammlung zu den Senatswahlen berechtigt. 
Die Wahl findet in 16 Wahlkreiſen ſtatt. In Tibet 
find die von dem Dalai Lama, dem Banſan Lama und 
dem Anbam beſtimmten Mitglieder der Vahlverſamm⸗ 
lung Senatswäßler. Die Wahlen werden in Laſſah 
und in Tfaſelnepu ſtattfinden. 


Zu den Sälular⸗Feierlicleiten 
in Borodino. 


Militärgottesdienſt in Allerhöchſter 
Gegenwart. 


P. Borodino, 9. September. (Offiziell) Te⸗ 

legramm des Minifters des Kaiſerlichen Hofes. Am 

8. September, als am Tage der 100jährigen Jubiſäums⸗ 

feier der Schlacht bei Borodino trafen gegen 11 Uhr 

zum Mittagsgottesdieuſt im Spaſſo⸗Borodiuſchen Kloſter 

U Sein; fi Ihre Majeſtät die 
90 


jeftät der Kaifer, 
Kaiſerin Feodorowna mit S. dem 
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Y 
Graßfürſten, 
Palaiskam man 


dant und die Perſonen der Suite. 


Kirchenprozeſſion. 

Nach Beendigung des Gottesdienftes ſchloſſen ſich 
Ihre Kaiſerl Rajeſtäten unter Vorantritt des 
Moskauer Metropolſten und der höheren Geiſtllchkeit 
ſowie der Kloſterſchweſtern der Prozeſſion an, die das 
wundertätige Muttergottesbild trug. Ihre Maſeſtät die 
Kaiferin Alexandra Feodorowna und S. K. H. der 
Großfürſt Cäſarewitſch⸗Thronfolger folgten in einer 
Equipage & la Dauriont. Nach der Aukunft der Pro⸗ 
zeſſion beim Denkmal der Schlacht bei Vorodino auf 
der Rafewoliſchen Batterie fand ein Dankgottesdienst 
und Knieebeugung für die Erlöſung von dem Feldzuge 
Napoleons I. ſtatl. Während des Liedes „Ewiges 
Gedenken“ wurde zu Kaiſer Alexander I. und 
der während des Valerländiſchen Krieges Gefallenen Nas 
nonenſchüſſe abgefeuert, während in den Kirchen die 
Glocken läuteten. Nach dem Gottesdienſt kehrte der 
Moskauer Metropolit mit der Prozeſſion in das Kloſter 
zurück. Der Miniſter des Kaiſerlichen Hofes überreichte 
Ihren Kaiſerlichen Maſeſtüten Medaillen, die aus Anlaß 
des Vaterländiſchen Krieges geprägt worden find. 

Ihre Majeſtäten am Denkmal. 

Hierauf begaben ſich Ihre Kaiſerlichen Mafejtäten 
zum Denkmal. Hier unterhielt ſich Seine Majeſtät der 
Kaiſer mit den Zeſtgenoſſen des Vaterländiſchen Krieges 
worauf Ihre Maſeſtäten ſich zu der Grabesſtätte des 
Fürſten Vagration begaben. Hier wurde auf Allerhöchſten 
Befehl vom General⸗Adintanlen Durnowo eine Medaille 
auf das Grab niedergelegt. 


Militärparade. 


| Hierauf fand ein Allexhöchſtes 
Militärfront ſtatt. Seine Majeſtät der K 
Uniform des Iſmallowſchen Leibgarderegiments trug, 
ſtieg zu Pferde und ritt in Begleitung J. K. H. der 
Großfürſten, des Ministers des Kaiſerlichen Hofes und 
des Kriegsminiſters die Linie der Truppen ab. Ihre 
Maſeſtät die Kaiſerin und S. K. H. der Großfürſt 
Cäſarewitſch⸗Thronfolger folgten in einer Equipage. 
Während dieſer Zeit wurden von der ſranzöſiſchen Des 
putatſon Kränze am Fuße des Borodinſchen Denkmals 
niedergelegt. Nach dem Abreiten der Front hielt Seine 


| 
| 


Abſchreiten der 
fer, der die 


I Mafeftät der Kaiſer vor dem ſpeziell errichteten Zelt, 
in dem Ihre Maſeſtät mit den Erlauchten Kindern 


Platz genommen hatte. Das Militär formierte ſich und 
defilierte im Zeremonolmarſch vorüber, wobei es durch 
ein Kaiſerliches „Dauke“ ausgezeichnet wurde. Nach Bes 
endigung der Parade begab Sich Seine Maſeſtät der 
Kaiſer und J. K. H. die Grohfürften in das Palais, 
woſelbſt ein Deſeuner ftattfand, zu dem auch die Mie 
niſter, die Oberbefehlshabenden Perſonen ſowie die 
Offiziere geladen waren. Ihre Majeftüt die Kaſſerin 
begab ſich mit den Erlauchten Kindern zum Kalſer⸗ 
lichen Standort. Nach Beendigung des Frühſtücks ges 
ruhte Seine Majeſtät der Kaiſer mit J. K. H. den 
Großfürſten das Borodinſche Schlachtfeld abzureiten. 
Um 4½ Uhr beſuchtete Seine Maſeſtät der Kaſſer den 
Ort, wo ſich die Vertreter der Woloſtgerichte und die 
Vertreter ſämtlicher Bauernverwaltungen aus dem ganzen 
Reiche eingefunden hatten. Seine Mujeftät der Kaiſer 
wurde begrüßt vom Prinzen Alexander Petrowitſch von 
Oldenburg, vom Prüfes des Miniſterrates, vom Mi⸗ 
niſter des Innern, vom Hauptverwalter für Landeſn⸗ 
richtung und Ackerbau, von den Vertretern des Adels 
des Moskauer Gouvernements mit dem Moskauer Gou⸗ 
verneur an der Spitze und vom Adels marſchall. Seiner 
Mafeſtät dem Kaiſer wurde von einer Deputation der 
älteren Bauern Salz und Brot überreicht. Seine Mas 
jeftät ſchritt die Reihen der Anweſenden ab und zeichnete 
die Bauerndeputationen und die Vertreter det öffent⸗ 
lichen Inſtitutionen durch huldreiche Fragen aus, die 
mit Hurrarufen begleitet wurden. Um 6 Uhr begab 
ſich Seine Majeftät auf den Kaiſerlichen Standort. 
Um 61/, Uhr abends fand auf der Schewardjuſchen 
Redoute in Allerhöchſter Anweſenheit die Einweſhung 
des Denkmals für die gefallenen Franzoſen wöhrend der 
der Borodinſchen Schlacht ſtatt. 

Während der Umfahrt um das Feld wurden von 
den Deputatſonen am Borodino⸗Denkmale Kränze 
niedergelegt. Die Kaiſerlich ruſſiſche kriegs⸗hiſtoriſche 


Dienstag, den (28. Auguft) 10. September 1912. 


Geſellſchaft legte Kränze von allen Abteilungen nieder. 
Bon den gelehrten Geſellſchaften und Kreiſen wurden 
15 Kränze niedergelegt; von der Stadt Moskan, den 
Inſtitutionen Moskaus und des Moskauer Gouverne⸗ 
ments — 14 Kränze; von den anderen Gonverne⸗ 
ments und Städten über 80 Kränze, darunter viele ſil⸗ 
berne. Geſtern abend beſichtigte Seine Majeftät der 
Kaiſer die Semenowskiſchen Schanzen. Voller Intereſſe 
verfolgte Seine Mafeſtät den Gang der Remontearbeiten 
und hörte den Bericht des Kapitäns Tutſchin über die 
Wiederherſtellung der Semenowskiſchen Schanzen an. 
Darauf beſichtigten Seine Maſeſtät der Kaiſer das in 
den Schanzen befindliche Denkmal des Generals Ne⸗ 
werowki. Heute, um 6¼ Uhr abends, beſichtigten Seine 
Maſeſtät der Kaiſer in Begleitung J. K. H. der Groß⸗ 
fürſten und der Suite das vor der Schewardingkiſchen 
Redoute zum Audeuken an die gefallenen Franzoſen von 
der franzöſiſchen Nation errichtete Denkmal. Das Denk⸗ 
mal iſt vorläufig aus Lehm errichtet und trägt die Innſchrift: 
„Aux morts de la Grande armée“. Am Denkmal find 
Kränze aller franzöſiſchen Trnppenteile niedergelegt wor⸗ 
den, die an der Schlacht bei Borodino teilnahmen. 
Zu beiden Seiten des Denkmals hatte die franzöſiſche 
Jugend Aufſtellung genommen. Am Denkmal ver⸗ 
ſammelten ſich der Präſes des Miniſterrats, der Kriegs⸗ 
miniſter, die franzöſiſchen Deputationen, die Generäle 
Langlue und Torſi, die das Band des Weißen Adlers 
erhalten hatten, die franzöſiſche Moskauer Kolonie, der 
Generalkonſul und viele Militärs. Seine Majeftät der Kaſſer 
wurde mit den Rufen in franzöſiſcher Sprache „Vive 
Lempereur“ empfangen, die Ruſſen antworteten Vive la 
France“. Seine Majeftät der Kaſſer enthüllten, nachdem die 
katholiſche Geiſtlichkeit eine Trauermeſſe geleſen hatte, 
das Denkmal, das ſpäter aus Granit hergeſtellt werden 
wird. Nach der Tranermeſſe wurde Seiner Majeftät 
dem Kaiſer eine Medaille überreicht, die ſpeziell geprägt 
wurde, um Seiner Majeftät dem Kaſſer und dem Prä⸗ 
ſidenten der franzöſiſchen Republik überreicht zu werden. 
Seine Majeftät der Kaſſer und alle Großfürſten unter⸗ 
ſchrieben die Urkunde über die Denkmalsenthüllung. 
Um 7 Uhr abends begaben fich Seine Mafeſtät der 
Kaiſer in Begleitung aller Großfürſten unter begeifterten 

nero Rufen nach der Schewardinskiſchen Redoute und 
eſichtigte fie, 

Ankunft Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten 

in Moskau. 


P. Moskau, 9, September. Telegramm des Mi⸗ 
niſters des Kalſerlichen Hofes. „Ihre Kaiſerlichen Mar 
ſeſtäten geruhten am 27. Auguft (9. September) mit 
S. K. H. dem Großfürſten Cäſarewitſch⸗Thronfolger 
Alexei Nikolaſewitſch und J. K. H. den. Erlauchten 
Töchtern in Moskau einzutreffen.“ Gez. Miniſter des 
Kaiferlichen Hofes Baron Freedericksz. 


Verhütete Eiſenbahnkataſtrophe. 


Ueber die von uns am Sonnabend abend gemel⸗ 
dete verhiitefe Kataſtrophe, die dem Znge des Ver⸗ 
kehrsminiſters drohte, wird noch folgendes berichtet: 

P. Moskau, 8. September. Aus Moskau ging 
ein Zug mit S. K. H, dem Großfürſten Michail Ale⸗ 
randrowitſch und dem Vaorkehrsminiſter nach Borodino 
ab. Neben der Station Fili näherte ſich von der Ring⸗ 
bahn ein Zug mit S. K. H. dem Großfürſten Nikolai 
Michailowitſch und einigen Miniſtern. Um einem un⸗ 
vermeidlichen Zuſammenſtoß vorzubeugen, führte der 
Weichenſteller den Petersburger Zug auf das Reſerve⸗ 
geleiſe fiber. Der Zug zerbrach den Stoßapparat; die 
vordere Lokomotive zerbrach. Verwundet wurde nie⸗ 
mand. 

P. Petersburg, 8. September. Um 1½ Uhr 
ging der Extrazug, in dem ſich mehrere Miniſter mit 
ihrer Begleitung zu den Feſtlichkeiten nach Borodino 
begaben, von der Station Presnſa (Moskauer Ring⸗ 
bahn) in der Richtung nach Borodino ab, Angefichts 
der Verſpätung des aus Moskan abgegangenen Paſſa 
gier⸗ und Warenzuges der Alexanderbahn Nr. 7 war 
der Eingangsſemaphor neben der 5. Werft dieſer Linie 
geſchloſſen, wobei der Zeiger richtig auf das tote 
Geleiſe hinwies. Der Extrazug ſollte an dieſem Sema⸗ 
phor Halt machen und die Ankunft des Paſſagier⸗ und 
Warenzuges abwarten, der Zugführer bemerkte aber 
nicht den geſchloſſenen Semaphor, fuhr an dieſem vor⸗ 
bel und ſtieß mit dem entgegenkommenden Zuge zuſam⸗ 
men. Dabei zerbrach die erſte Fofomotive den Stoß⸗ 
apparat und glitt mit den vorderen Rädern aus den 

chienenz der zweite Zug kam in keiner Meife zu 
Schaden. Die Paſſagiere und das Zugperſonal haben 
nicht gelitten. Der Zug verſpätete ſich um 1¼ Stun⸗ 
den. 


Chronik und Loknles, 
Bor den Wahlen, 


Wie die Ruſſkoſe Slowo erfährt, ſpricht man viel 
über die Möglichkeit eines Wahlabkommens zwiſchen 
den Oktobriſten und Kadetten. Mit Beſtimmtheit läßt 
ſich ſchon heute ſagen, daß ein derartiges Abkommen 
in einigen Gouvernements (3. B. Woroneſh) nicht zu 
umgehen iſt. Die oltobriſtiſchen Kandidaten Swe⸗ 
ginzew, E. P. Kowalewſki und Schidlowſti können nur 
mit der Unterſtützung einer anderen Partei in die 
Duma gelangen. Andererſeits können in einigen Gou⸗ 
vernements die kadettiſchen Kandidaten nur mit Hilfe 
der Oktobriſten durchgebracht werden. Im Falle des 
Zuſtandekommens eines Blocks darf die Wahl Swegin⸗ 
zews, Schidlowſkis, Kowalewſkis, Schingarews und Per 
krowſkis als geſichert angeſehen werden. In den 
meiſten Gouvernements werden jedoch, wie die „Petb. 
Zig.“ mitteilt, die Oktobriſten mit den Nationaliſten 
t Große Befürchtungen hegen die Okto⸗ 
ieiften Hinfichtlich des Ansfalls der Wahlen im Gou⸗ 
nernement Jekaterinoſlaw. Die Nationaliſten, Rechten 
und ein Teil der rechten Oktobriſten wollen ein Ab⸗ 
kommen treffen, um die beiden Kandidaten der Okto⸗ 
briſten, Profeſſor Alexejenko und P. M. Kamenfli 
durchzubringen, Trotz der Warnungen Rodſſankos blei⸗ 
ben die Mitglieder des Blocks bei ihren Abſichten. 
Unter dieſen Bedingungen find die Ausſichten Alexefen⸗ 
kos und Kamenſtis ohne die Unterſtützung der linken 
Gruppen ausſichtslos. Die Kadetten werden den popu⸗ 
lüren Alexeſenko unterſtützen, unabhängig davon, ob 
ein Block mit den linken Oktobriſten geſchloſſen werden 
wird, 

In Nowotſcherkask find von der Geiſtlichkeit als 
Wahlmänner der Biſchof Hermogen und der Präſident 
des Volksverbandes Jepifanowitſch in Ausſicht ge⸗ 


nommen. 


In der ſtädtiſchen Kurie des kownoſchen Gouver⸗ 
nements find, nach der „Rietſch“, die Juden in der 
Mehrzahl. Sie ſtehen vor der Frage, ob ſie den 
Polen oder den Litauern ihre Stimmen geben ſollen, 
und neigen aus folgenden Erwägungen den Litauern 
zu. Die Polen gehören zumeiſt zum Landadel. Sie 
waren bis 1905 oppoſitianell, wurden aber nach Pro⸗ 
klamierung des kadettiſchen Expropriationsprinzips ſtutzig 
und lierten ſich mit der rufſiſchen Ariſtokratie, wobei 
fie nur in polniſch⸗nationalen Fragen oppoſitionell 
blieben. Die Litauer, zumeiſt Bauern, find oppo- 
ſitionell. Die Inden berechnen das Derhältnis des 
jüdiſch⸗litauiſchen Blocks zu den Polen mit 40 : 85 
und ſtellen den Abgeordneten Friedmann als jüdiſch⸗ 
litauiſchen Kandidaten auf. In der Landkurie haben 
die Polen das Uebergewicht. 


* 

z. Ankunft des Herrn Gouverneurs. Wie 
wir erfahren, trifft Seine Extellenz der Petrikaner 
Gouverneur, Kammerherr Jaczewski, morgen in Lodz 
ein, um ſich in Dienſtangelegenheiten nach Zgierz zu 
begeben. 

m. Städtiſches. Geſtern abend um 6 Uhr 
fand im Magiſtrat eine Sitzung in Frage der Exöff⸗ 
nung des neuen Gymnaſiums ſtatt, das bekanntlich 
aus ſtädtiſchen Mitteln unterhalten werden wird und 
den Namen „Lodzer ſtädtjſches Gymnaſium“ tragen 
wird. An der Sitzung betefligten ſich der Stadtpräſi⸗ 
dent, der Ehrenſtadtrat S. Richter, der Direktor des 
Kronsknabengymnaſiums Staatsrat Diaiſchkow⸗Taraſſow, 
der ältere Stadtarchitekt Nebelski, der ſtädtiſche Be⸗ 
zirksarchitekt und zwei geladene Bürger. Es handelte 
ſich hauptſächlich um Erledigung der Lokalitätenfrage 
für das Gymnaſium. Bekanntlich wurde für dieſe 
Lehranſtalt das Gebäude Nr. 29 an der Dlugaſtraße 
auderjehen und die Pläne zur Durchſicht und eventuellen 
Aenderung entſprechend den Schulbedürfniſſen dem Ku⸗ 
rator des Warſchauer Lehrbezirks unterbreitet. Diefer 
Tage traf nun die Beſtätigung der Pläne für das 
neue Lolal des Gymnaſiums in Lodz ein. Zu diefer 
Sitzung waren die Beſitzer des Hauſes erſchienen, 
denen die Frage vorgelegt wurde, mie lange der Umbau 
dauern dürfte. Man erklärte, daß nach Verlauf von 
6—7 Wochen die Räume entſprechend hergerichtet ſein 
werden. Alsdann dürfte die ſofortige Eröffnung des 
Gymnafiums im neuen Gebäude erfolgen. Dieſer 
Tage ſoll nun im Magiſtrat mit den Housbefigern ein 
Kontrakt auf 4¼ Jahre auf ca, 9000 Mb, jährlich 
abgeſchloſſen werden. Uebrigens dürfte der Magiſtrat 
in kürzeſter Zeit zur Wahl eines geeigneten ftädtifchen 
Platzes in Lodz ſchreiten, auf dem ein neues eigenes 
Gebäude für das ſtädtiſchen Gymnaſium errichtet wer⸗ 
den ſoll. Für den Bau werden bekanntlich von der 
Stadtkaſſe 250,000 Rbl. zur Verfügung geſtellt. 

Deutſcher Schul⸗ und Bildungsverein. 
Zur Vervollſtändigung des beſtehenden Streichorcheſters 
wird, da ein Konzert bevorſteht, um aktive Beleilung 
an dieſem Vereinszweige höflichſt gebeten. Muſik⸗ 
kundige der in Betracht kommenden Streich⸗ und Blas⸗ 
inſtrumente können ſich im Vereinslokale, Nawrotſtra ße 
Nr. 38, an den Muſikabenden, die allwöchentlich, Mitt» 
woch um 8 ¼ Uhr, ſtattfinden, melden. 

B. Von der Ausſtellung, Im Danilo der 
Firma Haberbuſch und Schiele demonſtrietze geſtern 
nachmittag Fr. Henfkowska aus Warſchau einen Ein⸗ 
kochapparat vor zahlreſch verſammeltem weiblichen 
Auditorium. Wenn unſere Gioßmütter im Winter 
ihren Gäſten Birnen, Pflaumen, Preiſelbeen vorſetzen 
wollten, dann mußten fie die Fichte im Sommer mit 
reichlich Zucker einkochen. Durch dieſe Mifhode blßen 
aber die Früchte viel von ihrem natürlſihen Aroma 
ein, auch iſt der Zucker nicht jedermanns Geſchmack 
und ſchließlich verträgt ihn nicht jeder Mugen. Jetzt 
können wir zu jeder Zeit des Jahres funge Erbſen, 
Spargel, Pilze, Erdbeeren, Stachelbeeren etc. haben, 
ja wir können ſogar Pebhühne, Würſſchen, Zunge, 
verſchiedene Fiſche uſw. auf Vorrat kochen. Auf welche 
Weiſe das gemacht wird, zeigte Fr. Henilopska geſtern 
an der Hand des Rexapparate s. Diefer beſteht 
aus einem großen Zinktopf, in welchen ein Ständer 
geſtellt wird. Glasbüchſen verſchiedener Größe füllt 
man mit dem angekochten Obſt, Gemüfe eic., ſchließt 
die Gläſer, indem man zwiſchen Büchſe und Deckel, 
einen Gummiring placiert, ftellt die . Glã⸗ 
fer in den Ständer, wo ſie von einer Feder feſtgehalten 
werden, dann den Stände mit den Böchſen in den 
Keſſel, der mit warmen Waſſer gefüllt wird, jo daß 
die Büchſen bedeckt find, der Keſſel wird nun ges 
ſchloſſen, bis zum Siedepunkt erhitzt, den ein daran bes 
findlſches Thermometer anzeiht und eine gewiſſe Zeit 
in derſelben Temperatur 5 25 dann allmählich ab⸗ 
gekühlt. Die fo konſervlerten Speiſen find unn ſtereli⸗ 
ſiert, d. h. völlig keimfrei, ſie find, da der Gummiring 
beide Teile des Gefäſſes luftdicht verbindet, der von 
außen eindringenden Luft nicht zugänglich, können 
daher jahrelang aufbewahrt werden, ohne an Geſchmack; 
und Farbe zu verlieren. Die Büchſen kbunen immer 
wieder benußt werden, ſo daß die Anſchaffung eines 
ſolchen Apparates für jeden Haushalt lohnend iſt. 

»Vereinsnachrichten. Am Sonntag veran⸗ 
ſtaltete der Geſang⸗ Verein „Concordia“ 
im Etabliſſement Müller an der Nikolaſewskaſtr. Nr. 
40 ein Sternſchießen, das ſich trotz der nicht gerade 
günſtigen Witterung eines außerordentlich großen Bes 
ſuches zu erfreuen hatte, ſo daß zwei Sterne aufge⸗ 
ſtellt werden mußten. Außer dem Schießen wurden 
auch noch viele andere Zerſtreuungen geboten, indem 
der Chor unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn 
R. Ritter die Lieder? „Du friſcher froher Mor⸗ 
genwind,“ „Fröhliche Geſellen“, „Nun fangen die 
Weiden zu blühen an“ und „Spielmann jn der Schenke“ 
zu Gehör brachte, die alt großem Beifall aufgenom⸗ 
men wurden, beſonders das letztere, daß wiederholt 
werden mußte. Ferner trugen die Herren Adler, Hach 
und Lange humoriſtiſche Vorträge und Koupletts vor, 
die große Heiterkeit erweckten. Den Schuß des Stern⸗ 
ſchießens bildete ein Tankränzchen im Saale, wozu eine 
gute Streichmuſik auffpielte und die, fröhliche, Schar 
bis weit nach Mitternacht in beſter Stimmung zuſam⸗ 
menhielt. Ein ſolches Vergnügen veranſtaltete auch 
am ſelden Tage der Geſang⸗Vereſn⸗„Froh⸗ 
inn“ im 4. Zuge der Freiwilligen Feuerwehr an 
der Zarzewökaſtraße. Auch hier war der Beſuch ein 
großer und unter den Teilnehmern ſahen wir auch die 
Mitglieder des Geſangvereins „Dauysz“ und des Turn⸗ 
Vereins „Aurora“. Bei Tanz und Geſangsvorträgen 
amüſierte man ſich recht gut und der feſtgebende Ver⸗ 


Nene kodzer Zeitung. 


Am Sonnabend hielt der Sport⸗ und Turn ⸗ 
Verein feine Monatsſitzung ab, die der Präſes 
Herr Heinrich Kinzler in Anweſenheit von 94 Mit- 
gliedern eröffnete. Das Protokoll und der Kaſſenbe⸗ 
richt wurden für gut befunden und angenommen und 
ſodann wurde den Anweſenden das Programm der 
Grundſteinlegung, worüber wir bereits in der geſtrigen 
Ausgabe ausführlich berichteten, bekannt gegeben. Nach⸗ 
dem noch vier Kandidaten per Ballotage als Mitglieder 
in den Verein aufgenommen und die Verwaltung er⸗ 
mächtigt wurde, für den Verein Protektionsmitglieder 
zu werben, fand um 11 Uhr abends die Sitzung ihren 
Abſchluß. — Am genannten Tage fand auch die übliche 
Monatsſitzung des Tur n⸗ Vereins, Aurora“ 
ſtatt. Um 9 Uhr abends eröffnete der Präſes Herr 
Eugelbert Volk mann die Sitzung, der Schriftführer 
Herr Hüttemann gab das Protokoll und der Vorſtand 
Herr Gingert den Monatsbericht bekannt. Zur Ballo⸗ 
tage waren acht Kandidaten angemeldet, von welchen 
aber vier bis zur nächſten Sitzung zurückgeſtellt wurden. 
Aufgenommen wurden als aktive Mitglieder die 
Herren Leopold Bartſch, Engelbert Tiſcher und 
Edmund Scharnik und als paſſives Mitglied Herr 
Franz Wirts. An Stelle eines perreiſten Mitgliedes 
der Reviſionskommiſſion wurde einſtimmig Herr Guſtav 
Kindler gewählt. An Mitgliedsbeiträgen wurden 44 
NEL. 30 Kop. einkaſſiert und ſodann der Verſammlung 
begeben, daß am Sonntag, den 15. September, das 
Preisturnen für die Mitglieder und am Sonntag, den 
22. September das dies jährige Herbſt⸗ Wettrennen anf 
der Strykower Chauſſee ſtattfindet. Nach Erledigung 
verſchiedener interner Angelegenheiten erfolgte um 10½ 
Uhr der Schluß der Sitzung. 


m. Heiratsgedanken der Helene Macoch. 
Die Heldin des immer noch nicht zur Ruse gekommenen 
Macoch⸗Prozeſſes, Helene Mac o ch, will heiraten! 
Klipp uud klapp hat fie die Petrikauer Gefängnisver⸗ 
waltung davon in Kenntulß geſetzt und ihrem „Heirats⸗ 
geſuch“ die Bitte hinzugefügt, ihr möglichſt bald einen 
definitiven Beſcheid in dieſer Herzensangelegenheit zu⸗ 
kommen zu laſſen. Und wer iſt der Auserwählte dieſer 
liebesbeürftigen Seele? Ein junger Häftling des 
Petrikauer Gefängniſſes, der anf augs in der Nachbar⸗ 
zelle der „ſchönen Helene“ wegen Spionage in der Vor⸗ 
unterſuchungshaft ſich befand. Der funge Mann von 
intelligentem Ausſehen machte auf Helene Macoch einen 
tiefen Eindruck. Beide „unterhielten“ ſich immer ziem⸗ 
lich auffallend „durch die Wand“, bis die Gefüngnis⸗ 


Nr. 411 
wundung eines gewiſſen Igugey Kolanowski zu 
Monaten Arzeft, geil SF 8 

3. Auf friſcher Tat. In die Wohnung von 
Ch. B. an der Cegjelnfanaſtraße 7 kam ein junger 
Mann, um das Zimmer zu beſichtigen, das dort zu 
vermieten iſt, nachdem er ſich wieder enkfernt hatte, 
aber entdeckte man, daß 2 goldene Ringe im Werte 
von 85 Rbl. verſchwanden. Infolgedeſſen eilte man 
dem Unbekannten nach und nahm ihn auch auf der 
Wulczanskaſtraße feſt. Es iſt der 24 ſährige Adam Bed» 
narczyk, der beteits ähnliche Vergehen verübte. 
Ringe wurden ihm abgenommen und dem Eigentümer 
zurückerſtaltet, Bednarczyk aber inter Schloß und 
Riegel gebracht und die Angelegenheit dem Gericht 
übergeben. 

z. Nepiſionen und Verhaftungen. Wäh⸗ 
rend einer Reviſton, die am verfloſſenen Sonntag in 
der Wohnung des 21jährigen Alexander Gabriſiak und 
des 20jäheigen Stanislaw Krul an der Stanſslawska⸗ 
ſtraße in Chojuy vorgenommen wurde, fand man 2 
Stück Trans wiſſionsriemen, eine eiſerne Brechſtange 
und zwei Dolche, inbezug auf welche die Wo hnungs⸗ 
inhaber angaben. daß ſie alle dieſe Sachen am ver⸗ 
floſſenen Sonnabend unter den Kartoffeln guf dem Felde 
fanden. Beide wurden verhaftet und nach dem Arreſt 
des 6. Polizeibezirks gebracht. Die Unterſuchung wird 
fortgeſetzt. Ferner murde der 20 jährige Franciszek 
Maſchrzak und der 21Ifäheige Schmul Kübel verhaftet, 
angeklagt der Entwendung von Maren aus der Fabrik 
von Aron Cytrin an der Wolbarskaſtraße 44, ſowie 
der 22 jährige Andrzej Zielinski, der wegen einer 
Meſſerſtecherel vom Friedensrichter des 8. Bezirks ge⸗ 
ſucht wird. 

Vom Lodzer ſtädtiſchen Hoſpital für 


Die 


verwaltung einſchritt und den jungen Häftling namens 
Jebrowski in eine andere Zelle überführen ließ. Dieſe 
Verfügung konnte jedoch die Verliebten nicht hindern, 
ſich zu verſtändigen. Wenn Zebrowski auf dem Ges 
fängnishofe feine Spaziergänge machte, erſchien Helene 
Mococh am Gitter fenſter ihrer Zelle und knüpfte mit 
ihrem Auserwählten eine Unterhaltung an. Nun hat 
ſich die Macoch entſchloſſen, die Behörden um die Er⸗ 
laubnis zur Heirat mit Zebrowski zu bitten. Wir 
find geſpannt, was die Gefäugnjabehörden zu den 
Heiratsgedanken der Helene Macoch jagen werden. 
Die Trauung dürfte dann im Gefängnis vor ſich 
gehen, 

Eine Mäuberbande von zwölf Mann ope⸗ 
rierte am Sonnabend abend in der Gegend des Geyer⸗ 
ſchen Ringes. In der Rzgowska⸗Straße überfiel dieſe 
Bande den Arbeiter Wofciech Milinski und raubte ihm 
unter Drohungen mit Meſſern 5 Rbl. 38 Kopeken und 
auf dem Geyerſchen Ringe nahmen die Räuber den 
heimkehrenden Muſikern Stanislaw Pawlak und Joſef 
Ceslinski die Beigen und Portemonnajes ab, in denen 
ſich etwa drei Rubel befanden. Von dieſen Raubüber⸗ 
fällen wurde der 5. Polizeibezirk in Kenntnis geſetzt 
und es brach unverzüglich ein größeres Polizeiaufgebot 
anf. Am Ausgange der Petrikaner⸗Staße wurde die 
Räuberbande umzingelt. Die Glieder dieſer Bande 
zerſtreuten ſich ſofort nach allen Richtungen und fieben 
hiervon gelang es auch über die Zäune und Felder zu 
entkommen, wührend die übrigen fünf feſtgenommen 
und nach dem obigen Polizeibezirk abgeführt wurden. 
Die Namen dieſer Banditen ſind: Wladyslaw Snioda, 
Antoni Kowalski, Antoni Eohk, Joſef Andrzeſak und 
Mieczyslaw Walecfi, alles vorbeſtrafte Diebe und 
Meſſerſtecher. Nach den entflohenen Verbrechern wird 
eifrig gefahndet. 

z. Ein Pſeudo-Gebelmagent. Ar Sonn⸗ 
abend abend gegen 10 ¼ Uhr hielt in der Wulczanska⸗ 
Straße unweit der Andrzeſa ein junger Maun die 
Paſſanten, vorwiegend Frauen an und nahm Leibes⸗ 
difitationem vor. Wer ſich weigerte ſich unterſuchen zu 
laſſen, den drohte er niederzuſchießen und hielt auch einen 
Revolver in der Hand. Zufällig kam eine Pakronille 
durch die Andrzeſä⸗Struße und nahm den Unbekaunken, 
der ſich als Geheimagent ausgab, feſt. Es iſt dies ein 
gewiſſer Alfred Hanke, 28 Jahre alt, Beamter einer 
hiefigen Privatinſtitution. Die ihm abgenommene 
Waffe e wies ſich eine „Kinderpiſtole“. H., der ſich in 
betrunkenem Zuſtande befand, hatte einem gewiſſen 
Joſek Abram Wolowski den Paß abgenommen, den der 
Eigentümer in der Geheimpolizei in Empfang nehmen 
kann, Hanke wird dem Gericht übergeben. 

z. Adminiſtrative Beſtrafungen, Auf 
Anordnung des Petrikaner Gouverneurs wurden nach⸗ 
ſtehende Perſonnn auf adminſſtratſvem Wege verurteilt. 
Der Beſitzer des Hotel Hendlowy an der Wachodnſa⸗ 
Straße Nr. 62, Süßie Helltubin, weil er Proftitwerte 
in ſein Hotel ließ und fie und ſich nicht aumeldete — 
zu 50 Röhl. Strafe oder 2 Wochen Arreſt, der Ver⸗ 
walter des Hotels Itek Landperl aber wegen desſelben 
Vergehens zu 1 Monat Arreſt, außerfem ſind beide, 
weil fie geſtatteten, im Hotel Unzucht zu betreiben, zur 
gerichtlichen Verantwortung zu ziehen. Pawel Muſin⸗ 
lowicz, wohnhaft an der Petrikauerſtraße Nr. 17, wegen 
Haltens einer Waffe ohne behördliche Erlaubnis zu 3 
Monaten Arreſt, Alexander Koſinski und Marcin 
Szadkowski dafür, daß fie den Dieb Cwietkow, der nach 
dem Arreſt gebracht werden ſollte, aus den Händen des 
ihn krausportierenden Wächters befreiten, zu 3 Monaten 
Arreſt, und Szadkowski außerdem, nach Verbüßung der 
Strafe, zur Abſchiebung nach dem Heimarsorte. Antoni 
Woszezynski dafür, daß er bei einer Schlägerei Gebrauch von 
einem Meſſer machte — zu 3 Monaten Arreſt, Jan 
Makarewicz, wohnhaft an der Wlodzimierskaſtraßt 
Nr. 28, bei dem man einen eifernen Dolchſtock fand 
zu 1 Monat Arreſt; Felix Pusznicki, der einem ge⸗ 
wiſſen Stanislaw Patzer eine Meſſerſtichwunde bei⸗ 
brachte — zu 2 Wochen Arreſt, Jan Kowalski, der 
den Bauer Göppert und Stanislaw Nuttomsti durch Meſſer⸗ 
ſtiche verwundete, zu 3 Monaten Arxeſt und Gottlieb 


ein wird mit dem Refultat gewiß zufkieden ſein. — 


Richter, wegen Tragens eines Meſſers nnd Ver ⸗ 


anſteckende Krankbeiten. Der Bericht über die 
Frequenz und die Art der Krankheſten ſtellt ſich in 
der Zeit vom 2. bis 7. September wie folgt dar: 
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"8 Vom Profeſſionellen Bäder: Ber: 
band. Trotzdem die Behörden erſt kürzlich interve⸗ 
nierend eingriffen, iſt es zwiſchen den jüdiſchen Bäcke⸗ 
reibefiger und ihren Geſellen wiederum zu ernſten 
Mißverſtäudniſſen gekommen. Und zwar wurde ar 
Konflikt diesmal dadurch hervorgerufen, daß die W 
reibefiger den Geſellen bekannt gaben, fie würden für 
die Zeit des Neufahrſeſtes nicht bezahlen, ſofern die 
Geſellen ſich nicht bereit erklären, vor dem Feſt ſoge 
nannte Ueberſtunden zu arbeiten. Um eine Arbeitsein⸗ 
ſtellung zu verhüten, berief der profeſſionelle Bäcker ⸗ 
Verband eine General⸗Verſammlung ein, die geſtern 
unter Beteiligung von 115 Mitgliedern ſtattgefunden 


hat. Nach längeren Debatten wurde beſchloſſen, das 
Verlangen der Bäckereibeſitzer unerfüllt zu 1 5 und 
nur 10 Stunden zu arbeiten. Im Falle die Geſellen 


angeſichts deſſen für die Feiertage keine Bezahlung et. 
halten, fo haben fie davon den Verband in Kenntnig 
zu ſetzen, der dann eine Beſchwerde an den Herrn Po 
Iigeimeifter einreichen wird. Allgemein iſt man jedoch 
der Anſicht, daß es die Bäckereibeſitzer zu dieſent 
Schritt nicht kommen laſſen werden, und daß es vor hei 
gelingen wird, eine Einigung herbeizuführen. 

3. Banditentum. Am verfloſſenen Sonnaben 
gegen 8 Uhr abends, wurde Frau Fafga Lockner aus 
Kaliſch, als fie auf der Brzezinskaſtraße an dem Hauſe 
Nr. 57 vorüberging, von zwei Banditen überfallen, die 
ihr eine Taſche, in welcher fi 8 Rbl. und ein Ring 
im Werte von 35 Rbl. befanden, aut der Hand rifjen 
und damit die Flucht ergriffen, Auf die Hilferufe der 
Beranbten nahmen Vorübergehende die Verfolgung det 
Banditen auf, welche in die Franciszfanskaſtraße eins 
begen, hier jedoch einer Poligeipatrouille direkt in die 
‚Hände liefen, jo daß fie feſigenommen werden konnten. 
Sie erwieſen ſich als der 18fährge Michal Wlodkiewicz 
und der 19ſährige Roman Janusz. Die gerauble 
Taſche wurde ihnen wieder abgenommen und der Be, 
raubten zurfickerſtattet, worauf fie nach dem Areſt ab 
geführt wurden. Am Sonntag, gegen 10 Uhr abend, 
wurde det im Hauſe Milſchſtraße Nr. 50 wohnſafte 
Theodor Reinhold Kinzel, als er, auf dem Heimweg 
begriffen, Geyers Ring paffierte, von 8 jugendlicher 
Banditen überfallen, die ihn mit Meſſern bedrohten 
und ihm den Paß ſowie 3 bl. raubten, fodanıt 
aber 10 Flucht ergriffen. Nach den Banditen wild 
eforſcht. 

En 3. Flucht eines Steäflings. Von der 
Polizei wird nach dem 40 jährigen Jan lady geforſcht, 
der vom Petrikauer Bezirksgericht wegen Brandstiftung 
zu 6 Jahren Zwangsarbeit verurteilt wurde, jedoch, 
weil er Geiſteoſtörung ſimulſerte, nach der Irren⸗ 
auſtalt in Tworki behufs Obſervation abgeſchick, 
worden war. Von hier iſt Klosz vergangene Woch 
entflohen. 

u. Gerichtsſtrafen. Vom Friedensrichtet 

des 4. Bezirks der Stadt Lodz wurden verurteilt: 
Der Ladenbeſitzer Bere Dzikowski wegen Handels zu 
verbotenen Zeit zu 5 Mbl. Strafe; Anton Brzezinski 
wegen öffentlicher Ruheſtörung zu 15 Rbl. Strafe oder 
3 Tagen Arreſt und Lewek Grzywacz wegen un⸗ 
vorſichtigen Fahrens zu 10 Rubel Strafe oder 3 Tagen 
Arxeſt. 
. r. Diebſtahl in der Umgegend. Im 
Dorfe Andrzeiow erbrachen in der Nacht zum ver⸗ 
floſſenen Freitag unbe kannte Diebe die Stallungen 
des Landwirts Bernhard Scheijer und ſtahlen zwi 
Pferdegeſchirre im Werte von 38 Rubel. Die Diebe 
müſſen offenbar geſtört worden fein, denn ſonſt hätten 
ſie wohl auch das Pferd davon geführt. . 

k. Erkrankungen. Im Laufe des geſtrigen 
Nachmittages erkrankten auf der Straße nachſtehende 
Perſonen: vor dem Haufe Konſtantinerſtraße Rr. 1 
der 2ajührige Joſef Pickarski an einem Anfall von 
Epilepſte; vor dem Hauſe Zawadzfaſtraße Nr. 44 
der 20 jährige K. Pawlak; vor dem Haaſe Petel⸗ 
tauerſtraße Nr. 79 die 70 fährige Chaja Sternfelo und 
auf der Rokiciner Chaufjee ein unbekannter Mann, der 
in bewußtloſem Zuſtande nach dem Hospital au der 
Nawrotſtraße arbraht werden mußte. Allen Cr 


Dienstag, den (28. Auguſt) 10. September 1912. 


Nene Lodzer Zeltung.- 


— 
fantten wurde von einem Arzte der Unfallrettungs⸗ 
lation die erſte Hilfe erteilt. 
r. Schlägerei. Während einer am geſtrigen 
Tage vor dem Haufe Cegielnſanaſtraße 41 zwiſchen 
mehreren Perſonen ausgebrochenen Schlägerei wurde 
der 48 Jahre alte M. Ramiſch mit einem ſtumpfen 
Gegenſtande am Kopfe verletzt. Ein ſofort herbeige⸗ 
sufener Arzt der Unfallſtation erteilte dem Verletzten 
die erſte Hilfe. 


Des Waiſenkindes Dank. 


zölährigen Beſtehin des evang. Waiſenhauſes gedichtet 
a done iel ez. 9) 1 


Wle lelſe Nebelſchleler ſich erheben 

Stelgtes heut vor meiner Kinderfeele auf! 

Das herbite Leid, der tiefſte Schmerz im Leben. 
Bird mir im Buſen wach und drängt zu Hauf. 
Ich fteh im Gelſte an der Gruft, die offen, 
Schau weinend in der Erde Schoß hinab. 

Der Vater tot, mein Glück, mein letztes Hoffen 
Sank mit der teuren Mutter ſtill ins Grab. 


Ich war eln Vöglein, das betroffen Trauer, 

Dem Wind und Wetter jäh im Laubgeäſt 

In finfterer Nacht bei kaltem Regenſchauer 

Zerſtört, geraubt fein trantes Helmatsneſt. 

Den Brüdern, Schweſtern ward nach langem Grämen 
Bei guten Menſchen noch ein ſchützend Dach, 

Doch mich, den Jüngſten, wollte keiner nehmen, 

War ich doch gar fo hilflos noch und ſchwach. 


Und während ich bei keinem fand Erbarmen, 
Und jedermann mich lieblos wies hinaus, 
Nahm den Verlaſß nen auf mit off nen Armen 
Mie eine Mutter dieſes Waiſenhaus. 

Vor Not und Elend bin ich warm geborgen, 
Bin froh wie elnſt im lieben Eltern hoß 
Und danke Gott am Abend wie am Morgen 
Für dleſes Heim und für mein gnädig Los. 


Zuweilen nur kommt's über mich wie Ahnen, 
Aud wenn ich Kinder mit den Kltern ſeh', 
Steigt mir im Innern auf gie fernes Mahnen, 
Beſchleſchts mein Herz wie lilſes Helmatsweh. 
So iſt ums Herz auch meinen Leidgenoſſen, 

Dle 5 verſammelt ftehm in großer Schar, 

Die Tränen find verſiegt, die einſt gefloſſen, 

Die Wangen wleber ful, das Auge klar. 


Vol Zuverfihl und ſtillem Gottvertrauen 
Schaut in die Zukunft unſer Kinderblick, 
Hilft doch das Waisenhaus getreulich bauen 
Uns Elternloſen unſer Exdenglüd, 

So ſchüßt und ſchirmt feit 25 Jahren 

Die Helmatloſen dieſes Walſenhaud, 

Hat Hunderte bewahrt treu vor Gefahren, 
Gerüſtet für den Lebenskampf fie aus. 


Doch nicht die Anftolt hilft, nicht tote Wände, 
75 Ralfenhaus es nimmer ſelber tut; 
* treue Deren 155 es, 1120 4 
Und guter Menſchen ſchöner Edelmut. 
Bett kennt 100 alle, die im Wohltun nicht erlahmen, 
Die uns gewähren Obdach, Speiſ und Trank 
Und diefen Herren, all den edlen Damen 
Gebührt nächſt Gott der Walſen heißer Dunk. 


Verlaſſen, ſchuzlos waren wir auf Erden, 
Kein an hel ſchirmend über uns die Haud. 
Was ſollte wohl aus uns, den Armen, werden, 
Wenn Gott uns dieſe Edlen nicht geſandt ? 
Wir waren wir die Schifflein ohne Hafen, 
Die Wind und Woge mitleidslos zerſchellt. 
Und können Eltern ſanft im Grabe ſchlafen, 
N Wenn ihre Weifen darbend irren durch die Welt 7 


Als Vater ſterbend wandt' das Haupt zur Seite, 
Die Mutter ſcheidend uns norangeeilt, 
Hat kummervoll im wehen Tohedftreite 
Ihr letztes Denken noch bei uns geweilt. 4 
Ja, wenn der Eltern Liche 118 daur 4 
Venn fie hlnauswährr über und Graß, 
Wenn ihre Sehnſucht um die Walſen trauert, 
Dann ſchaut ihr Auge jept auf uns herab, 

Und die der Erde längſt entrückt, enthoben, 

Die uns fo welt, fo fern zu biefer Firiſt, 

renn als Verklärte ſich im Hintmel broben, 

ſaß keins der Ihrigen verloren if, 

Ja, alle, die hier eine und ausgezogen, 

Die heut erwachſen weſlen fern und nah, 

Sind nicht verſchlungen von des Lebens Wogen 

Goltlob fie ſtehen unverloren da. 
Gott möge immerdar dies Haus erhalten, 
Der Walen trauten ſegensreichen Hort; 
Gott laß die Edlen ferner ſchalten, walten, 
Daß es gedelh' und blühe fort und fort. 
Wir aber, die fo ſchweres Leid betroffen, 
Oeloben heut am hehren Zubelfeft 
Auf Gott zu jeher unſer ganzes Hoffen, 
Well Gott die Walſenkinver nicht verläßt, 
Die Lodzer Webſchule des Herrn Sof, Rönſch 


i auch eines jener Veilchen, die im Verborgenen 
blühen. Schon feit Jahren müht ſich der energiſche 
und tätige Leiter dieſer Schule ab, um fein Inſtitut 
nuf die größtmögliche Höhe zu bringen, aber der Er⸗ 
folg will nicht mit den aufgewendeten Mühen gleichen 
Schritt halten, denn auch in dieſer Beziehung gilt der 


V 


— 


) Oieſes Gedicht wurde während der Jubelfeier von einem 
Woiſenkinde vorgetragen. 


Prophet nichts im Vaterlande und „ohne Gunſt iſt 
Kunſt ar ſunſt!“ Und doch iſt wohl nirgend eine Web⸗ 
ſchule fo ſehr am Platze, wie bei uns in Lodz. Herr 
Rönſch, der ſelbſt ein tüchtiger Praktikus im Weberei⸗ 
fache if, hat ſogar eine für Webſtühle ſehr praktiſche 
Neuerung erfunden, die es ermöglicht, den Gebrauch der 
Stile zu vervielfältigen. Erſt durch dieſe Neuerung 
wunde fein Name und damit auch feine Schule in 
weiteren Kreiſen bekannt. So fragte am 14. Juni 
a. c. der Direktor der Moskauer Webſchule, Herr A. 
Hremenecki wegen der Neuerung an. Am 23. Juli 


Weberei, Herr Emil Bittner in Begleitung eines 
zweiten ‚Herrn unſere Schule an der Puſtaſtraße, und 
zwar im Intereſſe der Neuerungen, die ſeine vollſte 
Anerkennung fanden. Bei der Beſichtigung der Lehr⸗ 
anſtalt ſtaunte der Herr Profeſſor darüber, daß in der 
Lehranſtalt alle Bindungen mit Baumwollfäden prak⸗ 
tif geübt werden. Das ſei ja in der ganzen Welt 
nicht anzutreffen, denn überall fänden ſich Fabrikanten, 
die nicht uur ſolche Lehranſtalten unterſtützen, ſondern 
vor Allem ihnen das Material zu den praktiſchen 
Uebungen unentgeltlich liefern. U. A. bemerkte der 
Profeſſor die gedruckten Vorlagen (Aufgaben), welche 
Herr Rönſch zum beſſeren Verſtändnis für die Schüler 
angefertigt hat und äußerte ſich ſehr lobend über diefe, 
nahm ſogar einige von ihnen, als ſehr zweckmäßig, 
mit. Ferner beſuchte auch der Webereilehrer Herr P. 
Wilumſohn aus Mitau im Intereſſe der Neuerungen 
am 27. Juli die hieſige Webſchule. Dieſer Herr 
meinte, es ſei erklärlich, daß die Webſchule m Lodz 
keine Unterſtützung fände, da auch er hier ſchlimme 
Erfahrungen gemacht habe. Er, Herr Wilumſohn habe 
ein Buch über Weberei berausgegeben. Wohin er auch 
mit dieſem Buche gekommen, überall hätten die Herren Fa⸗ 
brikanten das Buch geprüft, dann ihre Meiſter gerufen 
und es ihnen anempfohlen. Nur in Lodz habe man 
nicht einmal die Meiſter rufen laſſen, damit dieſe es 
ſich anſehen. „Die Meiſter hätten keine Zeit und 
Bücher hätten wir nicht (9) nötig!“ ſei meift die Ant⸗ 
wort der Herren Fabrikanten geweſen. Daher würde 
auch Lodz im Webereifach nie ſelbſtändig werden, d. h. 
eigene Meiſter, mit eigenen Ideen heranziehen, ſondern 
immer vom Auslande abhängig bleiben. Jede Neuerung 
müſſe importiert werden und der Meifter dazu. 

Und der Leiter der Lodzer Webſchule ſelbſt, der 
auch jetzt wieder eine Reiſe unternimmt, um durch Be⸗ 
ſichtigung ausländiſcher Webſchulen zu erforſchen, inwie⸗ 
weit er ſeine Lehranſtalt weiter verbeſſern kann, be⸗ 
klagt ſich ebenfalls. Die mindeſte Unterſtützung, die 
die Lodzer Fabrikanten ſeiner Schule angedeihen laſſen 
könnten, wäre, daß ſie die Abſolventen der Webſchule 
bei ſich als Praktikanten anftellen So mancher fleißige 
Schüler würde gern vorerſt unentgeltlich arbeiten und 
dabei gewiß mehr 72 15 bringen, als Praktikanten, 
die ohne techniſche Vorbildung eintreten und dazu noch 
Löhne fordern. Ein folder Verſuch könne den Fabri⸗ 
kanten abſolut nicht ſchaden, denn er koſtet ja garnichts, 
unter Umſtänden aber könne er großen Nutzen bringen, 
da ſich der Fabrikant eine tüchtige Arbeitskraft heran⸗ 
ziehen kann. 

Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, 
Lehranſtalt mehr Intereſſe entgegengebracht wird und 
daß ſie dadurch zu einem für Lodz nützlichen 
Juſtitut wird, wie es ja nach Lage der Dinge eine 
gute Webſchule ſein müßte. 


In der Redaklion 
eingegangene Spenden. 


Für das evangeliſche Walſenhaus an Stelle 
von Kränzen auf das Grab des Herrn Heinrich Schwalbe 
von Herrn Albert Ziegler 10 Rol. und von Herrn 
[Rudolf Ziegler jr, 10 Rbl. 

An Stelle eines Kranzes auf das Grab Heinrich 
Schwalbe: 10 Röhl. von Herrn Adolf Greilich in Ale 
randrow für das Haus der Barmherzigkeit. 
15 Rbl. von Herrn Guſtav Knoch; 30 Rbl. von den 
Angeſtellten der Firma Heinrſch Schwalbe für das 
Armenhaus des chriſtlichen Wohl⸗ 
tätigkeits⸗ Vereins. 


daß der 


Sport. 


Fußballmeifterfchaftsipiele Die geſtrigen 
zwei Wettſpiele brachten ganz unerwartete Reſultate. 
Zum Vormittags⸗Match, der zwiſchen der „Union“ und 
dem „Touring⸗Klub“ ausgefochten wurde, blieb Tou⸗ 
ring⸗Klub Sieger. Wir ſahen abermals, welch' eine 


heſuchte der l. k. Profeſſor der Brünner Hochſchule für g 


Mr. 41. 


guteintrainierte Mannſchaft Touring⸗Klub beſitzt. Der 
noch fungen Mannſchaft wird ein guter Ruf für die 
Zukunft, wenn die Elf ſtändig im Felde bleibt, pro⸗ 
phezeit. Gleich in den erſten 20 Minuten trat die 
Tonring Elf der Unſon zwei Tore. Weiter aber ge⸗ 
lang es ihr nichts mehr zu erzielen, obſchon fie beſtän ⸗ 
dig das gegneriſche Tor bedrängte. Auch in der zweiten 
Halbzeit wurde gegenſeitig nichts erzielt. Somit blieb 
Touring⸗Klub mit 2:0 Sieger. Das Nachmittags⸗ 
Wettſpiel, das zwiſchen „Neweaſtle“ und „Kraft“ aus⸗ 
gefochten wurde, hatte den Anſchein, als ob die „weiß⸗ 
ünen“ mit ihren Gegnern auf gleicher Höhe ſtehen 
würden, obſchon der Ball größtenteils auf der Seite 
der Neweaſtler lag; doch Neweaſtle wußte jeden ge⸗ 
fährlichen Ball zu retten. Durch einen Elfmeter, den 
die „weiß⸗grünen“ zu ſchießen bekamen, wurde das erſte 
Tor den Kraftlern angekündigt, Die zweite Halbzeit 
war verhängnisvoll für Newcaſtle. Die „Kraftler“ 
gingen ſcharf vor und brachten den Ball 7 Mal in 
das Netz des Gegners. Das Spiel endigte ſomit zu⸗ 
gunſten des Turnvereins Kraft 7:1. 


Telegramme. 


Petersburg, 9. Septemaer. (P. T.⸗A.) Das 
Verkehrsminiſterium beſchloß, vom Auguſt 1913 an 
die materielle Lage der unteren Angeſtellten zu vers 
beſſern, wozu jährlich 24 Millionen erforderlich ſind. 

Reval, 9. September. (P. T⸗A.) Die hier zu 
Beſuch weilende ſchwediſche Minen⸗Flotille iſt heute 
nach dem Botniſchen Meerbuſen ausgefahren. 


P. Nadom, 9. September. Dem Gouverneur 
von Radom wurde der Titel eines Kammerherrn ver⸗ 
liehen. 


Zür ich, 9. September. (P. T.⸗A.) Unter Teil⸗ 
nahme der Vertreter von 19 Staaten wurde heute der 
internationale Kongreß zum Schutze des ländlichen Ge⸗ 
werbebetriebes eröffnet. 

Wien, 9. September. (P. T.⸗A.) Der Kaiſer 
iſt nach zweimonatlichem Aufenthalt in Iſchl nach hier 
zurückgekehrt. 

P. Paris, 9. September. Wie die Zeitungen 
berichten, iſt die Kolonne des Oberſten Mangin nach 
heißem Kampf am 7. September in Marakeſch einge⸗ 
drungen. Die gefangenen Franzoſen wurden befreit 
und der Prätendent El Hiba in die Flucht geſchlagen. 

Belgrad, 9. September. (P. T.⸗A.) Das Ka⸗ 
binett Trifkowitſch hat ſeine Demiſſion eingereicht. 

Sofia, 9. September. (P. T.⸗A.) Der Kron⸗ 


P. Täbris, 9. September. 
werden über verſtärkte Ränberejen in den Dörfern be⸗ 
richtet. Als Grund für die Räubereſen diente die Er⸗ 
oberung Kermanſchachs durch die Fidais und die von 
den Sondſhbulakſchen Kurden empfangenen Nachrichten 
über den Beginn der Anarchie. 

P. Dfbulfa, 9. September. Auf dem Zollamt 
wnrde wiederum ein aus Deutſchland adreſſiertes Tran⸗ 
ſitgut mit Teilen von Schnellfeuergeſchützen konfisziert; 


derſelben deutſchen Firma Schünemann in Tähris. 
Prefitrafe. 


Veranlaſſung des Stadthauptmanns wurde der Redak⸗ 
teur der Zeitung „Groſa“ wegen Veröffentlichung 
dreier Artikel unter dem Titel „Verträge mit Juden“ 
„Die Notwendigkeit einer Reihe Menifionen” und 
„Warum ſtreitet ſich der Biſchof Nikolai“ zu 3 Mo⸗ 
naten Arreft verurteilt. 


Zum Beſuch des deutſchen Reichskanzlers in 
VBuchlau. 


Wien, 9. September. (P. T.⸗A.) Anläßlich des 
Beſuches des deutſchen Reichskanzlers in Buchlan ſchreibt 
die „Zeit“: Zwiſchen Wien und Petersburg beſtehen 
kühle korrekte Beziehungen. Graf Berchtold wird die 
Dienſte v. Beihmann⸗Hollwegs als eines ehrlichen 
Maklers nicht zurückweiſen. 

Wien, 9. September. (P. T.⸗A.) „Korr. Bur.“ 
meldet aus Buchlau: Der zweitägige Aufenthalt Beth⸗ 
mann⸗Hollwegs beim Grafen Berchtold in Buchlau 
gab den beiden Miniſtern Gelegenheit, die Fragen der 
gegenwärtigen Politik, u. z. beſonders die Fragen des 
nahen Oſtens, zu beſprechen. Es wurde ein völliges 
Uebereinkommen in allen Punkten feſtgeſtellt. 

Buchlau, 9. September. (P. TR) Bethmann⸗ 
Hollweg und Graf Berchtold gingen am Morgen auf 
die Jagd. Nach dem Früßſtück fuhren fie nach Buchlan, 
wo ſie bis zum Abend blieben. Am Abend begibt ſich 
Berhmann⸗Hollweg nach Schleſien. 


& 


prinz Boris iſt zu den deutſchen Manövern abgerelſt. » 
Aus Sondſhbulak m 


ebenfo auch die unlängſt angehaltenen 50 Sendungen |q 


u 
Petersburg, 9. September. (P. TA) Auf 5 


14% Ruffiicbe A 


Vier Perſonen verunglückt. 

Luxemburg, 9. September. (P. T. -A.) In 
einer hieſigen Gerberei fielem 6 Arbeiter in eine Loh⸗ 
grube. 4 Arbeiter wurden getötet. 

Ueberſchwemmungen. 

Bukareſt, 9. September. (P. T.⸗A.) Jufoſge 
der ſtarken Regenfälle iſt der Fluß Aſinta über fee 
Ufer getreten. In einigen Bezirken find einige Meu⸗ 
ſchenopfer zu verzeichnen. 

Jaſſy, 9. September. (P. T.⸗A.) Nach hier wird 
von einer Ueberſchwemmung des Pruth berichtet. Die 


Verbindung mit Ungarn iſt an einigen Orten unter ⸗ 
brochen. 5 


Kohlenſtaubexploſion in einem franzöſiſchen 
Bergwerk. 

Paris, 9. September. (Spez.) Eine Kohlenſtaub⸗ 
erploſion, bei der zwei Arbeiter ums Leben kamen. hat 
ſich, wie aus Magon gemeldet wird, in dem Schlacht 
des Kohlenbergwerkes Chapelle ſons Dun ereignet. 
Von einſtürzenden Geſteinsmaſſen wurden zwel Arbeiter 
verſchüttet, die man nach vielen Mühen nur als Leichen 
zutage fördern konnte. 


Börſenberichte 


der Neuen Lodzer Zeitung“. 
St. Petersburg, den 9. September 1912. 
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Neue Lodzer Zeitung. 


Dienstag, den (28. Auguſd 10. September 1912, 
— 


Sonntag nachmittag um 2 Uhr verſtarb nach kurzem, ſchweren Leiden mein herzlieber Gatte, unſer guter Vater, Sohn, Bruder, Schwager, Schwiegerfi ohn, Neffe und Couſin 


Bernhard Nepros jun. 


Alter 43 ren. Die Beerdi es tl 50 t „den 11. S. Kitt, 
— Dun von eh ie Bei une unſeres teuren Entſchlafenen findet Mitzwoch, den 11. September a. e nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe, Dlugaſtraße 59 aus, 


iſchen Friedhofe 
Die tiefhetrübten Hinterbliebenen, 


Die Seelenmeſſe wird Donnerstag, den 12. September a. c. um 10 Uhr vormittags in der heil. Kreuzkirche abgehalten. 


T 


Na: kurzem ſchwexen Leiden hat der Tod uns unſeren teuren Gatten, Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel 


Montag, den 9. Auguft, um 10% Uhr . entſchlief nach kurzem, 5 0 
aber ſchweren Leiden unſere herzensgute liebe Mutter, wiegermutter, Großmutter, ö 
e dere f be Theodor Dittbrenner 


+. } + Am Alter von 40 Jahren, Sonntag vormittag um 11 Uhr entriſſen. — Die Beerdigung 


des teuren Verblichenen findet Mittwoch, den 11. d. Mis, nachmittags 3 Uhr vom 

Trauerhauſe Benedikta 44 auf dem neuen Friedhof zu Doly ſtakt. 
Um ſtilles Beileid bitten 

im 68. Lebensjahre. — Die Beerdigung der teuren Verſtorbenen findet Mittwoch, 

den 11. September, um 3¼½ Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Lipowaſtraße Nr. 45 

aus, auf dem neuen evangeliſchen Friedhofe in Rokieie ftatt, 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


7 1 2 D F 
Reiſender für Rußland ? Als Gehilſe des Webmeiſters 
2 ſucht ein fleißiger und energiſcher junger Mann, der 
nenden Berkäufen, Beten Sema kr “ | eine Webſchule abſolpiert hat und mit der donp. Buch⸗ 
ed ſagnngen geſucht. Off. sub, 512 ag die Annoncen | führung aut nertrant it, Stellung. Derfelbeift momentan 
Expedition von G. Unger, Warſchau, Wierzpowaſtr. 8. in einer Fabrik tätig. Off. unter „Webmiſtergehile e“ 
„lan die Exp. dieſes Bl. 11858 


— — 


ru 


| PYECHON dm. MAPOKONOTBA I TOprORNz. 


2-10 Oxraöpa 1912 rona oroßrers was OJTECCHI a Heponneritt sannn mapoxons» Omen „EBDPATB!! cn saxorous E enh- 
Nybmie noprkr: KOHCTAHTUHONONB, ILAPTAHEILIEL, OMHPHY, BEHPYTB, A, HOPTB-CAUNB, CVP, ARE, XOTEUY, 
TSEUBYTU, AHB, MACKATB, BEHNEP'b-ABBACB, JIMHTO, BYIIUP’B, MOXAMEPY, BACOOPY A oöparno. 


Kpom% BEnmenepeTacHeHHEIXE WOPTOBB TPySkr MoryT» GE Hp ene TA ormpasıeria a BATITAMB, 0% neperpysnop 
n BACCOPB, np eur Gynerx BamMansca Ocodasz Hon] ren Ha naa, cop CTOHMOCTE JOCTABEH rp orν Baccopkt 


zo pbrb Turpy. 8 


Hapoxonz srorb UPHEHMaETE Haocamu⁰ο¼ M TpYGE 5 TB epeTuCIeHHETE NOPTEKE. 


Za on BRI mpocars oßpamarsca; 


BB POOCIEZT: 


B. OMEOOB * Koimtepseckyw Yacrz Pano Komrops Odmsorza (Hepnsaconckaa N 4); 
By Arosternax& Oömecrha: r MOCKBB (Cpemsie Toproszte Pansı, momsbans N 1-K, mPoTuE> MepEBE Bacnriz Bnamenkaro); 
B G,-HETEPBYPTB (Bacnzsezerik Ocrpons, Hunonaenchan Hadepemnan, nous Ni 29); 
25 BAPITABB (Toprossıt Hon „Bparsa Seususopz“) Mapmannoscraa N 136; 
»5 10 ISI (Topropsrä Mom» „Bparsst Bensmmonzr‘) Msbrsnas Ne 28; 
»5 KIEBB (Hukrosaeseraa, nom» N 3). 


sa TPAHDHITIIEIT: ute 


> 
* Arenorsaxs O6mecrsa BEITEYRABAHHEITE SATPAHMTHEIT'E TIOPTOBB. 


tons-Schnellpreffendrnd „Neue Todzer Belkung, 


ee ee 


"Webakleur und Heramsaeher N. Brewiig. 


